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(3) weitere Qualifizierung der Regeleinrichtungen von

Jugendhilfe (a) durch Überprüfung der Konzeption
und institutionellen Handlungskonzepte auf ihre Eig¬

nung für die Problemlagen und Bedürfnisse betrof¬

fener Mädchen und Jungen7, (b) stärkere Einbezie¬

hung sexualpädagogischer und geschlechtsspezifi¬
scher Ansätze und (c) den Rückgriff auf vorliegende

Praxiserfahrungen aus problemzentrierten Hilfsange¬
boten.

Summary

Two Steps ahead, one Step back?-Sexual Abuse and

Changes in the System ofSocial Help

What has been changed in the System of social help
since sexual abuse became a public topic? Is social work

capable of providing adequate help and support for the

survivors? The article presents the results of a three-year-

lasting research project. In three different regions the au¬

thors have scrutinized 1. the institutions offering help, 2.

the knowledge of and the attitude towards sexual violence

of the Professionals and 3. the conceptional assumptions

leading social work. The results show that the Situation

for survivors of sexual abuse has definitely improved, be¬

cause there are more helping institutions and the pro¬

fessional awareness has increased. But for a profound re-

organization of help, restrictive financial politics, internal-

ized prejudices and institutional concepts need to be

changed.
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Institutioneller Umgang mit strafrechtlichen Maßnahmen

bei sexuellem Mißbrauch

Ergebnisse einer Expertenbefragung1

Christina Berger, Uta Klopfer, Blanka Breuer, Felicitas Deget, Angelika Wolke, Jörg M. Fegert,
Gerd Lehmkuhl, Ulrike Lehmkuhl, Alexander Lüderitz und Michael Walter

Zusammenfassung

Mit dem Problemfeld „sexueller Mißbrauch an Kindern

und Jugendlichen" ist ein breites Spektrum verschiedenster

Institutionen konfrontiert. Bislang gibt es nur wenige sy¬

stematische Beschreibungen des institutionellen Umgangs

' Das gilt vor allem auch angesichts der Tatsache, daß sexuelle

Gewalt nicht vor den Türen der Jugendhilfe Halt macht, sondern

auch Professionelle zu Tatern werden (Conen 1995).

Aus dem Forschungsprojekt „Sexueller Mißbrauch von Kin¬

dern und Jugendlichen: individuelle und institutionelle Reaktio¬

nen"; gefordert von der Volkswagen-Stiftung (Projektnummer

11.3640/26).

mit betroffenen Kindern und Jugendlichen und dessen Aus¬

wirkungen auf die Betroffenen. In diesem Beitrag werden

erste Auswertungen einer Studie dargestellt, die sich mit

individuellen und institutionellen Reaktionen auf die Pro¬

blematik des sexuellen Mißbrauchs von Kindern und Ju¬

gendlichen befaßt. Rechtliche Bestimmungen spielen gerade
im Umgang mit dieser Problematik eine wesentliche Rolle.

Die hier vorgestellten ersten Forschungsergebnisse basieren

auf quantitativen Fragebogenerhebungen und qualitativen

Experteninterviews, die in Berlin und Köln durchgeführt
wurden. Befragt wurden 195 Mitarbeiter/innen (Berufser-

fahrungsmedian 8 Jahre) des gesamten institutionellen

Spektrums (Beratungsstellen, Kriseneinrichtungen, Klini-

Prax Kinderpsychol Kmderpsvchiat 45-300-307 (1996), ISSN 0032-7034

© Vandenhoeck &. Ruprecht 1996
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ken, Jugendamter, Staatsanwaltschaften, Gerichte, Poli¬

zei), von denen 40 Personen zusätzlich an dem Experten¬
interview teilnahmen Im Mittelpunkt der hier dargestellten
Ergebnisse steht die Frage, wie die verschiedenen Institu¬

tionen mit rechtlichen Bestimmungen umgehen Am Bei¬

spiel der Nutzung von Strafrecht zeigt sich die unterschied

liehe Einflußnahme gesetzlicher Rahmenbedingungen auf

das Handeln der versorgenden Einrichtungen Die enge

Verknüpfung zwischen der Bewertung strafrechtlicher

Maßnahmen und Beratungskonzepten kann am Beispiel
der vermeintlich homogenen Gruppe der spezialisierten Be

ratungsstellen gezeigt werden

wurde die zusätzliche Belastung der Kinder und Jugend¬
lichen durch strafrechtliche Maßnahmen zunehmend the¬

matisiert (s Fastie 1994, KiRCHHorr 1994, Svigo 1995,

Volbert u Busse 1995), der Einfluß von Interventionen

der Helferseite auf das Erleben und die psychische Lnt

Wicklung der Betroffenen ist demgegenubei bislang kaum

beachtet worden (vgl Finkelhor u Browne 1985)

Im Umgang mit sexuellem Mißbrauch haben sich fast

alle Institutionen, die mit mißbrauchten Kindern und Ju¬

gendlichen zu tun haben, einige explizite Regeln ei irbcitct,

darüber hinaus wird ihr Handeln aber auch stark von im¬

pliziten Regeln und subjektiven Überzeugungen gesteuert

1 Einleitung

1 1 Zum institutionellen Umgang

Mit dem Problemfeld „sexueller Mißbrauch an Kindern

und Jugendlichen" sind Mitarbeiter/innen aller Einrich¬

tungen konfrontiert, in denen pädagogische, medizinische,

therapeutische oder juristische Hilfen bzw Maßnahmen

eingeleitet werden können Involviert ist demnach ein

breites Spektrum verschiedenster Einrichtungen wie Bera¬

tungsstellen, Kriseneinrichtungen, Kliniken, Jugendamter,
Staatsanwaltschaften, Gerichte und Polizei, die auf unter¬

schiedlichste Weise mit der Problematik des sexuellen Miß

brauchs umgehen Nicht zuletzt durch kontroverse, ldeo-

logisierte Debatten und sensationsheischende Medienmel

düngen sind die befaßten Institutionen oft unsicher, wie

sie reagieren sollen, um einerseits den betroffenen Kindern

zu helfen und Folgeschaden zu vermeiden, andererseits

gesetzlichen und persönlichen Rechts- bzw Gerechtig-

keitsvorstellungen genüge zu tun Eine systematische Be

Schreibung, welche institutionellen Wege betroffene Fami¬

lien gehen, warum eine bestimmte Institution aufgesucht
wird, ob bzw wieviele Institutionen gleichzeitig angelaufen

werden, welche Uberweisungsketten entstehen und warum

es zu Behandlungsabbruchen kommt (vgl Elpers et al

1995), steht gegenwartig noch aus Das Handeln einzelner

Mitarbeiter/innen und die Effektivität der getroffenen
Maßnahmen und Angebote hangt von einer Vielzahl von

Faktoren ab, die auf den jeweiligen Einzelfall zugeschnitten
werden müssen, und auf die oftmals mehrere Personen aus

unterschiedlichen Institutionen Einfluß nehmen Aufgrund
dieser komplexen Zusammenhange erscheint es notwendig,
wissenschaftlich gesicherte Kenntnisse darüber zu gewin

nen, wie der Umgang von Institutionen mit den Betroffenen

aussieht und wie dieser von den Betroffenen erlebt wnd

In den letzten Jahren wurden erstmals auch im deutsch

sprachigen Raum größere empirische Untersuchungen zu

institutionellen Reaktionen auf die Problematik des sexu

eilen Mißbrauchs durchgeführt (s Harbeck u Schade

1994, Weber u Rohleder 1995, Volbert u Busse 1995)

Wahrend in den letzten Jahren zahlreiche Veröffentlichun¬

gen zu den psychischen Folgen durch sexuellen Mißbrauch

erschienen sind (u a Finkelhor u Browne 1986, Fegert

1990, Bange 1992, Wirtz 1989), ist hingegen uber die

Auswirkungen von professionellen Interventionen auf sexuell

mißbrauchte Kinder und Jugendliche wenig bekannt Zwar

1 2 Zur Bedeutung rechtlicher Bestimmungen

Die Konzeption einer Untersuchung über den institu¬

tionellen Umgang mit der Problematik des sexuellen Miß-

brauchs unter besonderer Berücksichtigung des Verhaltens

und des Willens der Kinder sowie dei Zufriedenheit illei

Beteiligter basiert auf einei sehr heterogenen Ausgangsl-tgc
Bei der Analyse des institutionellen Reaktionsspcktiums

spielen gesetzliche Rahmenbedingungen eine wesentliche

Rolle (Fegert 1993) Sie haben direkt oder indirekt Linfluß

auf das Handeln und die Interventionsplanung aller mit

Mißbrauch befaßten Berufsgruppen Das Handeln be¬

stimmter Institutionen und Professionen ist z B durch Pio

zeßordnungen kodifiziert Handlungs- und Entscheidungs¬
strukturen orientieren sich hier an klaren, äußeren Krite¬

rien, wodurch Entscheidungsspiel!aurne stark reduziert wer

den So bleibt z B der Polizei bei der Ermittlung dieses

Offizialdelikts nur ein geringer Ermessensspielraum Im

Bereich der Beratung, Diagnostik und Therapie bestehen

im Vergleich dazu sehr viel gioßere Entscheidungsspiel-
raume

Die psychosozialen Hilfsangebote, so der Anspruch, sol

len „geeignet und notwendig" (§ 27 Abs 1 KJHG) sein

Kriterien fur diese im Kinder und Jugendhilfegesetz for

muherten Maßstabe vermißt man in der Literatur jedoch

weitgehend, vielmehr werden sie entweder offensiv negiert,

indem auf die nie verallgemeinerbare Einzelsituation ver¬

wiesen wird, oder sie werden im Rahmen des Hilfepla

nungsprozesses (% 36 KJHG) eher schüchtern angemahnt

(vgl Fegert 1994)
Will man den Zusammenhang zwischen institutionellem

Handeln rechtlicher und psychosozialer Einrichtungen und

dessen Auswirkungen auf die Betroffenen beschreiben (vgl
Ru\ya\ et al 1994), so sind folgende Tragen von Bedeu

tung

- Wie reagieren Institutionen konkret, wenn ein Fall von sexucl

lern Mißbrauch bekannt wird'

- Welche Determinanten bestimmen den Umgang der Institutio

nen mit dem sexuellen Mißbrauch'

- Was wissen und erwarten Institutionen voneinander'

- Wie erleben Eltern, Kinder und Jugendliche das Handeln dei

Institutionen'

- Was erwarten Eltern, Kmder und Jugendliche von stnficcht

liehen und psychoso7iilen Interventionen'

- Wtlches Vorgehen ist forderlich fur die Entwtcklung der Kinder

und Jugendlichen'
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In dem seit November 1994 begonnenen Forschungs¬
projekt soll diesen Fragen systematisch nachgegangen wer¬

den Im folgenden werden das methodische Vorgehen so¬

wie erste quantitative und qualitative Ergebnisse zum in¬

stitutionellen Umgang mit stiafiechtlichen Maßnahmen dar

gestellt

2 Methode

2 1 Stiidienaufbau

Das von der VW Stiftung finanzierte interdisziplinäre For

schungsprojekt „Sexueller Mißbrauch von Kindern und Jugendli
chen individuelle und institutionelle Reaktionen" ist als eine

zweistufige Untersuchung zum beraterischen und gerichtlichen
Umgang mit sexuellem Mißbrauch und dessen Auswirkungen fur

die Betroffenen konzipiert Die Untersuchung wird in den Städ¬

ten Köln und Berlin durchgeführt, da diese beiden Großstadt-

riume uber ein differenziertes Angebot von Beratungseinnchtun

gen und entsprechende Gerichtsbezirke verfugen Ziel der ersten

Projektphase ist es zum einen, explizite und implizite Regeln, die

das professionelle Handeln bestimmen, zu beschreiben und Ent

scheidungswege und Entscheidungsspielraume fur verschiedenste

Institutionen aufzuzeigen (Teilstudie 1) Der mstituttonelle Um

gang soll vor dem Hintergrund rechtlicher Bestimmungen unter

sucht werden Die zweite Phase des Projekts (Teilstudie 2) bein

haltet eine piospektive Untersuchung zum Themenbereich des

„individuellen Verhaltens', zur Berücksichtigung des Kindes

willens und zur Wirksamkeit von Maßnahmen in bezug auf das

Kindeswohl in der Verlaufsperspektive Zu diesem Zweck sind

wir derzeit dabei, dank der Kooperationszusagen von Mitar-

berter/innen in den verschiedenen Institutionen eine Stichprobe
von sexuell mißbrauchten Kindern und Jugendlichen (6 bis 18

Jahre) zusammenzustellen, die wir im Jahr der Inanspruchnah¬
me der Institution ausführlich kinder und jugendpsychiatrisch
sowie psychologisch untersuchen, und nach 1 Vi Jahren, d h vor¬

aussichtlich nach -wesentlichen Weichenstellungen, nachuntersu

chen werden Aussagen uber Verzerrungen der Strchprobe, die

wir aufgrund der freiwilligen Teilnahme an der Studie erwarten,

werden durch die anonymisierte Dokumentation aller Falle eines

Kooperationspaitners im Kooperationszeitraum ermöglicht, da

die von uns untersuchten Kinder in den Kontext der übrigen In¬

anspruchnahme der Kooperationspartner/innen gestellt werden

können

2 2 Datenerhebung

Mit Hilfe eines Fragebogens wurden in der ersten For¬

schungsphase Stammdaten zur Beschreibung der Exper¬

tenstichprobe (z B Alter, Geschlecht, institutioneller Hin¬

tergrund, Berufsfelder) sowie Angaben uber konkrete Er

fahrungen und Handlungsweisen im Umgang mit der Pro

blematik des sexuellen Mißbrauchs (z B genaue Vorge
hensweisen, Maßnahmen, Anzahl der bearbeiteten Falle,

Häufigkeiten von Strafanzeigen, Möglichkeiten der eige

nen Entlastung) erhoben Neben offenen Fragen wurden

zu bestimmten Einstellungsbereichen quantifizierbare Fra

gen mit geschlossenen Antworten gestellt Unmöglich war

ein solcher quantitativer Zugang in bezug auf die diffe¬

renzierte Beschreibung von Handlungsweisen und Hand-

lungsspielraumen sowie die subjektive Innensicht der In

stitutionen (Begnindungszusammenhange, handlungslei

tende Grundannahmen, persönliche Erfahrungen mit an

deren Institutionen, Erwartungen an Kooperation, emo

tionale Belastung der Mitarbeiter/innen) Deshalb wurden

in ausgewählten Institutionen ausführliche, durch einen

Leitfaden strukturierte qualitative Experteninterviews

durchgeführt Um auch auf qualitativer Ebene intra- und

interpersonelle Vergleiche zu ermöglichen, wurden am

Schluß der Interviews anhand von Fallbeispiele die kon

kreten, individuellen Vorgehensweisen erfragt Kriterien

wie hohe Erfahrungswerte im Umgang mit sexuell miß

brauchten Kindern und Jugendlichen, eine möglichst breite

Streuung der Praxisbereiche und eine ausgewogene Ge¬

schlechterverteilung wurden bei der Auswahl der Exper¬
ten/innen berücksichtigt

2 3 Stichpiobengewmnung Teilstudie 1

Mit der Fragebogenerhebung sollte das institutionelle

Spektrum der mit der Mißbrauchsproblematik befaßten In¬

stitutionen erreicht werden, um die Versorgungslandschaft
fur sexuell mißbrauchte Kinder und Jugendliche zu skiz

zieren Gleichzeitig sollten mit diesem Fragebogen auch

Interviewpartner/innen fur ausfuhrliche qualitative Inter¬

views, verbunden mit einer längerfristigen Kooperation für

Teilstudie 2 (Vermittlung von Betroffenen, Dokumentation

aller Falle innerhalb eines definierten Zeitraums), gewon

nen werden Ein disproportionaler Rucklauf war von vorn¬

herein zu erwarten, da davon auszugehen war, daß nur

ein Teil hochmotivierter Personen aus den unterschiedli¬

chen beruflichen Zusammenhangen zu dieser aufwendigen
Mitarbeit bereit sein wurde (vgl Runyan et al 1992, Bur¬

ger u Reiter 1993) Ziel war es, auf der Grundlage einer

berufserfahrenen Expertenstichpiobe einen Einblick in den

aktuellen, multiprofessionellen Umgang engagierter Exper¬
ten/innen mit der Problematik des sexuellen Mißbrauchs

zu erhalten Adressaten waren alle Erziehungs- und Fami

henberatungsstellen öffentlicher und freier Trager, Schul¬

psychologische Dienste, Kinder- und Jugendnotdienste, Ju
gendamter, Jugendpsychiatrische und Jugendgesundheits¬
dienste, spezialisierte Beratungsstellen, Kinderkliniken,
Kinder- und Jugendpsychiatrien, spezialisierte Polizei

dienststeilen, Staatsanwaltschaften, Strafgerichte, Fami-

hengenchte und Vormundschaftsgerichte In Berlin wurden

diese Institutionen postalisch erreicht, in Köln wurde der

Zugang zu diesen Institutionen gezielter uber einen zum

Thema sexueller Kindesmißbrauch arbeitenden interdiszi

phnaren Arbeitskreis gewählt

2 4 Zusammensetzung der Stichprobe

Von den 952 postalisch versandten (672 in Berlin) bzw

gezielt verteilten Fragebogen (280 in Köln) wurden ins¬

gesamt 195 Bogen zurückgeschickt Der Rucklauf betragt
insgesamt 20,5%, in Berlin bei unspezifischerem po¬

stalischen Versand 1 8,2% (n = 122) und in Köln bei direkter

Verteilung 26,1% (n = 73), wobei sich die Rucklaufquoten
aus den verschiedenen Institutionen unterscheiden (Vertei¬

lung fur Berlin zwischen 4,5% Schulpsychologische Dienste

und 55,6% Allgemeiner sozialer Dienst)
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Tab. 1: Aggregierung der befragten Institutionen

Zusammenfassung der Gruppen

Befragte Institutionen 1. Aggregationsebene 2. Aggregationsebene

Polizei, Staatsanwaltschaft, Strafgericht Strafverfolgungsbehörden (n = 45) Strafverfolgungsbehorden (n = 45)

Familiengericht, Vormundschaftsgericht Zivilgericht (n = 35) Zivilgericht (n = 35)

Allgemeiner sozialer Dienst Versorgung Jugendamt (n = 24)

Versorgungseinrichtungen (n = 109)

Erziehungs- und Familienberatungsstellen (freie
und staatliche Trägerschaft), Schulpsychologische
Dienste, private Therapie-Institute

Allgemeine Versorgung (n = 38)

Spezialisierte Beratungs- und

Therapieeinrichtungen (Projekte, Vereine)

Spezialisierte Versorgung (n = 14)

Sozialpädiatrische Zentren, KJPD, Kinder- und

Jugendgesundheitsdienste, Kinder- und

Jugendpsychiatrien, Tageskliniken,
Kinderkrankenhäuser, gynäkologische Ambulanz,
Kinderärzte in freier Praxis

Medizinische Versorgung (n = 28)

Kindertagesstätte, Kinderheim,

Erwachsenengerichtshilfe
Restgruppe Versorgung (n = 5)

Nebenklagevertreterinnen Rechtsanwaltschaft (n = 6) entfällt wegen zu geringer Fällzahl

Davon interessierten sich 31,3% der Institutionsvertre¬

ter/innen für die Teilnahme an einem ausführlichen qua¬

litativen Interview. Aus diesem Personenkreis wurden 40

Experten/innen für die qualitativen Interviews nach den

oben genannten Kriterien ausgewählt. Der Anteil der Frau¬

en an der Gesamtstichprobe liegt bei 66% (n = 126). Der

Altersmedian liegt in beiden Städten bei 42 Jahren, der

Berufserfahrungsmedian in Berlin bei 8 Jahren, in Köln

bei 10 Jahren, was für eine, für die Untersuchung ge¬

wünschte, hohe Berufserfahrung spricht. Die befragten
Einrichtungen wurden nach inhaltlichen Kriterien in Grup¬

pen zusammengefaßt (vgl. Tab. 1). Wie die Gruppenzu¬

sammensetzung zeigt, ist die Verteilung zwar nicht reprä¬

sentativ, jedoch spiegelt sich das gesamte inhaltliche Spek¬
trum derjenigen Institutionen wider, die mit sexueller Ge¬

walt an Kindern und Jugendlichen konfrontiert sind. Wie

zu erwarten, gaben alle befragten Institutionen diejenigen
Ziele bzw. Aufgabenbereiche (vgl. Tab. 2) an, die typischer¬
weise diese Einrichtungen kennzeichnen, was die Aggre¬

gierung der einzelnen Institutionen zu übergreifenden

Gruppen untermauert.

3 Erste Ergebnisse Teilstudie 1

3.1 Deskriptive Datenauswertung

Im Fragebogen wurden u. a. gefragt, ob eine Anzeige
erstattet wird, in wievielen Fällen im Jahr 1994 von der

Einrichtung Anzeige erstattet wurde, welche Gründe für

oder gegen das Erstatten einer Anzeige sprechen und wel¬

che Erwartungen an das Strafverfahren gestellt werden. Es

Tab. 2: Ziele der befragten Institutionen

Straf¬

verfol¬

gung

Zivil¬

rechtliche

Klärung

Bera¬

tung

Dia¬

gnostik

Kinder¬

schutz
Therapie

Therapie
des

Kindes

Therapie
des

Taters

Therapic
der

Familie

Strafverfolgung (n = 45) 100% 18% 22%

Zivilgericht (n = 35) 8% 80% 8% 3% 75%

Versorgung Jugendamt (n = 24) 4% 100% 42% 96%

Allgemeine Versorgung (n = 38) 3% 3% 97% 47% 40% 74% 58% 32% 55%

Spezialisierte Versorgung (n = 14) 21% 93% 71% 43% 64% 57% 29% 29%

Medizinische Versorgung (n = 28) 79% 79% 43% 50% 43% 7% 29%

Mehrfachnennungen möglich. Aufgrund zu kleiner Fallzahl entfallen hier die Gruppen „Versorgung Restgruppe" und „Rechtsanwalt¬

schaft".
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zeigte sich, daß 93% der befragten Experten/innen aus

der Gruppe „Versorgungseinrichtungen" im „Regelfall kei¬

ne Anzeige" erstatten. Zu dieser Gruppe gehören jedoch
auch Experten/innen, die angaben, daß ihre Einrichtung
im Jahr 1994 „in 1-5 Fällen" Strafanzeige erstattet hat.

D. h. die Antwort „im Regelfall keine Anzeige" bedeutet

nicht, das grundsätzlich auf eine Anzeige verzichtet wird.

Der Verzicht auf eine Anzeige wird unterschiedlich be¬

gründet. Die am häufigsten genannten Begründungen für

den Strafanzeigeverzicht sind bei Institutionen, die in der

Regel anzeigen, die „Gefährdung des Therapieerfolges des

Kindes", „Schutz des Kindes" und „Wunsch des Kindes".

Die Institutionen, die in der Regel nicht anzeigen, nennen

als Gründe zumeist das „Selbstverständnis der Einrich¬

tung" und den „Schutz des Kindes". Beide Gruppen ver¬

zichten auf eine Strafanzeige, wenn die „Gefahr der Ver¬

fahrenseinstellung" besteht. Der häufigste Grund für eine

Anzeige ist für beide Gruppen der „Schutz des Kindes"

(38%). Danach folgen mit 26% die Antworten „Wunsch
des Kindes" und „Täter verweigert Zusammenarbeit". Ein

„generelles Strafbedürfnis" gegenüber dem Täter nimmt

bei der Anzeigeerstattung eine sehr untergeordnete Rolle

ein (5%). Gefragt nach der Auftretenshätifigkeit von Miß¬

brauchsfällen, schätzen Zivilgerichte die Auftretenshäufig¬
keit der „abgeklärten Fälle" von sexuellem Kindesmiß-

brauch in den letzten Jahren mit jeweils 55% als überwie¬

gend gleichbleibend ein. 58% der Befragten in der Gruppe

„Versorgungseinrichtungen" beurteilen die Anzahl der

Mißbrauchsfälle als zunehmend bzw. 5% als stark zuneh¬

mend. Mit Ausnahme der Zivilgerichte geben alle Befragten

(77%) bei den sogenannten „Verdachtsfällen" eine Zunah¬

me bzw. starke Zunahme dieser Fälle an. Im Durchschnitt

gehen alle Experten/innen von einer stärkeren Zunahme

der sog. Verdachtsfälle aus, während die Zunahme der

sog. abgeklärten Fälle geringer eingeschätzt wird.

Institution
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Abb. 1: Beratungsmodell aus Sicht der interviewten Person

(Beratungseinrichtung A)

3.2 Qualitative Interviewauswertung

Aus den 40 Experteninterviews wurden zwei Interviews

mit Personen aus unterschiedlichen spezialisierten Bera¬

tungseinrichtungen exemplarisch ausgewählt und daraufhin

untersucht, wie in diesen beiden Beratungseinrichtungen
aus Sicht der befragten Personen mit Strafrecht umgegan¬

gen wird und in welchem institutionellen Kontext der je¬

weilige Umgang mit Strafrecht steht.

3.2.1 Beratungsmodell aus Sicht der Inter-viewpartneri'innen

Das Vorgehen der Einrichtungen ist in den graphischen

Darstellungen (Abb.l und 2) sehr stark auf wesentliche

Schritte reduziert worden.

Innerfamiliärer Mißbrauch Außerfamiliärer Mißbrauch

Institution

Verwandte

v Elternteil

^ \
betroffene

Kinder/

Jugendliche

ggf-

Gespräch
Kind und

Täter

Eltern

Phase der

Verdachtsabklärung

\-wr_
Einzelgesprach Kind/ Jugendlichem/er

Einzelgesprach mit nicht mißbrauchendem/ n

Elternteil/ Eltern

Gemeinsames Gespräch mit Kind u. Eltern

Einzelgesprach mit außerfam. Bündnispartner

Beratungsprozeß/
Therapie

Abb. 2: Beratungsmodell aus Sicht der interviewten Person (Beratungseinrichtung B)
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Ein markantes Unterscheidungsmerkmal der beiden

Beratungseinrichtungen hegt in ihrer Haltung gegenüber
der Verdachtsabklarung Nur in der Beratungseinrichtung
B wird unter bestimmten Bedingungen (vgl Abb 2 ) ein

Verdachtsabklarungsprozeß in Gang gesetzt Die Ausge¬

staltung dieses Abklarungsprozesses erinnert in einigen

Teilen an den Umgang der Strafverfolgungsbehorden mit

sexuellem Mißbrauch, da - hier wie dort - Fakten ge

sammelt, Beobachtungen zusammengetragen und Gesprä¬
che im sozialen Umfeld des Kindes durchgeführt wer¬

den, um den Verdacht zu konkretisieren Diese unter¬

schiedlichen Haltungen gegenüber der Verdachtsabkla

rung spiegeln sich im konkreten Umgang mit strafrecht

liehen Möglichkeiten wider und sind auf dem Hinter

grund des institutionellen Selbstverstandnis der Einnch

tungen zu verstehen

3 2 2 Die Rolle des Strafiechts in der spezialisierten

Beratungsarbeit

Das auf der Grundlage der Interviews entwickelte des¬

kriptive Modell (Abb 3) beschreibt die unterschiedlichen

Umgangsformen mit strafrechtlichen Möglichkeiten
Wir unterscheiden auf der Handlungsebene

(1) die direkte Nutzung von Stiafiecht, d h strafrechtliche

Möglichkeiten werden von der Einrichtung selbst ak

tiviert,

(2) die indirekte Nutzung von Stiafiecht, d h Strafrecht

wrrd von der Einrichtung thematisiert und steht als

mögliche Maßnahme im Hintergrund,

(3) weitere Umgangsweisen mit Stiafiecht, die dann einge

leitet werden, wenn strafrechtliche Maßnahmen be¬

reits von Personen außerhalb der Beratungseinnch

tung aktiviert wurden,

wobei sich jeweils beschreiben laßt, wie die Kategorien
inhaltlich definiert ist, wann und warum diese Handlungs¬
weise gewählt wird Eingebettet ist diese Handlungsebene
in eine übergreifende kognitive Ebene von Einstellungen

INSTITUTIONELLES SELBSTVERSTANDNIS
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Abb 3 Desknptives Modell des Umgangs mit Stiafiecht in

spezialisierten Beiatungsemiichtungen

und Überzeugungen (Selbstverstandnis der Finnchturig so¬

wie inhaltliche Vorbehalte, persönliche Erwartungen), welche

das Handeln maßgeblich leitet

Die Entscheidung der Einrichtung A, Opfer Schutzmaß¬
nahmen einzuleiten (vgl Tab 3) und auf andeie Nutzungen

von Strafrecht zu verzichten, ist auf der Grundlage der

handlungsleitenden Prinzipien diesei Beratungseiniichtung
zu sehen

Für Beratungsziele, wie z B die aktuelle Lebensbewal

tigung und Aufbau von Selbstbewußtsein, auf der Grund

läge einer ganzheitlichen Einbeziehung der persönlichen
Geschichte der Betroffenen, ist in dieser Einrichtung die

Fokussierung auf die Tat sekundär und der Verzicht auf

Aufdeckung durch strafrechtliche Möglichkeiten plausibel

(vgl Tab 4), da es in der Beratung nicht pnmai um die

Frage geht, „was ist da gewesen'", sondern daium, an

welchem Punkt die Betroffene steht und welche Untei stut

zung bzw Begleitung in der momentanen Lebenssituation

hilfreich ist In Einrichtung B werden alle drei Bereiche

des Umgangs mit Strafrecht von Beratungsseite genutzt

(vgl Tab 3) Die Drohung mit strafrechtlichen Konscquen

zen (indirekte Nutzung) wird z B eingesetzt, wenn ein

beschuldigter Vater sich auf bestimmte Kinderschutzmaß¬

nahmen nicht einlaßt Die direkte Anzeige kann, um ein

Beispiel herauszugreifen, anstelle vertrauter Bundnispart-
ner/innen des Kindes von der Einrichtung übernommen

werden, um das Vertrauensverhältnis zwischen betioffe

nem Kmd und Bündnispartner/innen nicht zu belasten

Durch diese Schwerpunktsetzungen der Einrichtung ruckt

insgesamt die Tat starker in den Mittelpunkt der Bera¬

tungsarbeit (vgl Tab 4) und die Verdachtsabklarung bildet

einen wichtigen Eckpfeilei der Beratungsarbeit Diese Hai

tung legt die Inanspruchnahme eines breitgefacherteren

Umgangs mit strafrechtlichen Maßnahmen nahe Bei der

Entscheidung, strafrechtliche Möglichkeiten zu nutzen,

wird immer wieder neu bedacht, wann ein Veidacht aus¬

reichend ist, um weitergehende Schritte einleiten zu kon

nen, und es wird abgewogen zwischen der Aussicht auf

Bestrafung der angeklagten Person bei gegebener Ver

dachtslage und dem Ausmaß einer zusätzlichen Belastung
des Kindes durch strafrechtliche Maßnahmen, der psychi
sehen Belastbarkeit des Kindes sowie der Realisierbarkeit

von Kinderschutzmaßnahmen und familiären Untcrstut

Zungen

Unabhängig \on der Art dei Nutzung stiafiechthchei

Möglichkeiten wurde von beiden interviewten Personen

ähnliche Kritik an der gegenwartigen strafrechtlichen Si

tuation geaußeit Belastungsfaktoren fur die Betroffenen

seien z B die lange Verfahlensdauer (ca 1 Vi Jahre), „un

verschämte" Fragen der Verteidiger/innen, em wenig kind

gerechtes Setting im Gerichtssaal, mangelnder Zeugen
schütz sowie Enttäuschungen uber getroffene Urteile Die

richterliche Anwendung von Opferschutzmaßnahmen wei

de durch strafrechtliche Bedingungen erschwert und sei m

hohem Maße abhangig vom „Einfühlungsvermögen"
des/der einzelnen Richters/Richterin Ob z B ein Ange

klagter von der Vernehmung des Kindes ausgeschlossen

werde, hange sehr vom „Mut der Richter" ab - \iele Richter

hatten „Angst vor einer Revision" Grundsätzlich sei zu

Vandenhoeck&Ruprecht (1996)
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Tab 3 ,Umgang mit Strafrecht'

Spezialisierte Beratungseinnchtung A Spezialisierte Beratungseinrichtung B

Direkte Nutzung

• Berichte an die Polizei

• Informations und Kontaktvermittlung
zwischen anonymen Zeugen und der Polizei

• Anzeige bei der Polizei

Indirekte Nutzung • Drohung mit strafrechtlichen Konsequenzen

Weiterer Umgang mit Strafrecht

• Intensivierung des Beratungsangebots
• Vermittlung einer Nebenklagevertretung
• Begleitung zu Gerichtsprozessen

• Beratung uber Konsequenzen einer Anzeige
• Beratung wahrend des laufenden Verfahrens

• Begleitung zu Gerichtsprozessen

Tab 4 Aspekte des institutionellen Selbstveistandnisses

Spezialisierte Beratungseinnchtung A Spezialisierte Beratungseinnchtung B

• Kerne Fokussierung auf die Tat, sondern • Abklärung des Mißbrauchsverdachtes

Einbeziehung aller Lebenserfahrungen • Parteiliche Arbeit mit Betroffenen und Arbeit auf

Aspekte des • Parteiliche Arbeit mit Betroffenen Elternebene

institutionellen • Keine Forcierung der Aufarbeitung, sondern • Verarbeitung des Mißbrauchs

Selbstvers tandnisses Leben mit der Erfahrung ermoglrchen • Ressourcenorientiertes Arbeiten

• Hilfe zur Lebensbewaltigung, Forderung von • Erhalten wichtiger Bezugspersonen
Lebendigkeit, Aufbau von Selbstbewußtsein

• Stereotypen Madchenbilder entgegenwirken
• Betrachtung des sexuellen Mißbrauchs im

Kontext des Themas Gewalt in der Gesellschaft

bedenken, daß Strafverfahren fur viele Kinder eine massive

Überforderung darstellten und nur die psychisch stabileren

Kinder überhaupt in der Lage seien, vor Gericht auszu

sagen

4 Diskussion

Am Beispiel der Nutzung von Strafrecht zeigt sich die

unterschiedliche Einflußnahme gesetzlicher Rahmenbedin¬

gungen auf das Handeln der versorgenden Einrichtungen,
was sich z B in unterschiedlichen Regeln im Umgang mit

Strafanzeigen manifestiert Interessanterweise scheint so¬

wohl bei der Entscheidung für als auch gegen eine Straf¬

anzeige das Wohl des Kindes die zugrundeliegende „trei

bende Kraft" zu sein, die aber zu kontraren Strategien
fuhrt Deutlich wird hier der unklare, weitgefaßte Bedeu

tungshof des Begriffes „Kinderschutz" bzw „Kindeswohl",
der mstitutionsubergreifend handlungsleitend ist Die enge

Verknüpfung zwischen Bewertung strafrechtlicher Maß¬

nahmen und Beratungskonzepten konnte am Beispiel der

vermeintlich homogenen Gruppe der spezialisierten Bera¬

tungsstellen gezeigt werden Unterschiedliche Beratungs-
pramissen fuhien zu divergierenden Regeln im Umgang
mit gesellschaftlich verankerten Rechtsmoghchkeiten In

der Gesamtschau bilden beide dargestellten Konzepte ein

in sich schlussiges und wohlbegrundetes Beratungssystem
Bei einem komplexen Problem wie dem sexuellen Miß¬

brauch kann es nicht „das eine" Hilfsmodell geben Ver¬

schiedenste Menschen in verschiedenen Problemlagen,

Entwicklungsphasen und sozialen Bezügen benotigen un

terschiedhche Hilfen, die nicht durch ein spezielles, einmal

bewahrtes Modell abgedeckt werden können Zunehmen

der Existenzdruck durch finanzielle Kurzungen und nicht

zuletzt die Debatte uber den „Mißbrauch mit dem Miß

brauch" verstellen jedoch häufig den Blick auf die Bedeut¬

samkeit und die Chancen eines differenzierten und multi

professionellen Angebots, das notwendig ist, um Betrof¬

fenen effektiv helfen zu können Aber auch em solches

vielfaltiges Angebot bietet keine Garantie dafür, daß die

Betroffenen den Weg dorthin finden, wo sie ihrer Meinung
nach am besten versorgt werden In dem zweiten Teil der

geplanten Studie sollen deshalb Kinder, Jugendliche und

ihre Familien dahingehend befragt werden, wie hilfreich

und effektiv sie die ihnen angebotenen Maßnahmen ein¬

schätzen Herbei geht es jedoch nicht nur um die sog

„consumer satisfaction", sondern auch darum, ob es mög¬

lich ist, bestimmte Merkmale und Fragestellungen heraus

zuarbeiten, die fur eine bestimmte Form der Beratung und

Betreuung besonders geeignet und effektiv sind

Summary

German Cnminal Law in Cases ofSexual Abuse

An Expert Interview Study on Attitudes towards Cnminal

Prosecution

A broad spectrum of very different institutions is con

fronted with the problem of sexual child abuse So far,

Vandenhoeck&Ruprecht (1996)
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only a few systematic descriptions of institutional inter¬

ventions and their impact on sexually abused children exist.

In this article, first results are presented of a study inves-

tigating 'individual and institutional reactions on sexual

child abuse'. In deahng with this problem legal provisions
are of special importance. The results presented are based

on data obtained from questionnaires and qualitatve in¬

terviews with experts (median of vocation experience: 8

years) in two german cities (berlin/cologne). Question¬
naires were filled in by 195 experts from the cntire insti¬

tutional spectrum (counselors, clinical centres, youth wel¬

fare departments, puplic prosecutors, courts of justice,

police), of whom 40 additionally took part in a detailed

interview. This article focuses on the question, how dif¬

ferent institutions handle legal provisions. The use of crim¬

inal law excmplarily shows the different impact of legal
provisions on the interventions of counselors. The close

connection between the assessment of legal interventions

and counseling concepts could be shown at the example
of the allegedly homogeneous group of specific counselors.
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